
  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Ordnung für das Studien-
zentrum für Informatik der 
Johann Wolfgang Goethe-
Universität Frankfurt am 
Main  
 
§ 1 • Zielsetzung und Status 
Das Studienzentrum für Informa-
tik der Johann Wolfgang Goethe-
Universität Frankfurt am Main hat 
zum Ziel, die Lehre im Bereich der 
Informatik und ihrer Anwendun-
gen zu fördern und fachbereichs-
übergreifend zu koordinieren. Es 
wird als Zentrum der Universität 
im Sinne des § 54 (3) HHG ge-
führt; es ist interdisziplinär und 
fachbereichsübergreifend organi-
siert.  
 
§ 2 • Beteiligte Einrichtungen 
Dem Studienzentrum für Informa-
tik gehören neben den in § 9 ge-
nannten Gründungseinrichtungen 
auf Antrag auch Mitglieder aus 
weiteren Fachbereichen, Institute 
und Einrichtungen der Universität 
an, in denen Fragestellungen der 
Informatik oder ihrer Anwendun-
gen verfolgt und in der Lehre 
vermittelt werden. Die Aufnahme 
in das Studienzentrum lässt die 
Fachbereichszugehörigkeit der 
betroffenen Einrichtungen der 
Universität und deren dortige 
institutionelle Eingliederung un-
berührt. Das Präsidium beschließt 
auf Vorschlag des Vorstands des 
Studienzentrums über die Beteili-
gung von Einrichtungen im Zent-
rum.  
 
§ 3 • Aufgaben 
Das Studienzentrum für Informa-
tik hat folgende Aufgaben:  
• Fächerübergreifende Zusam-

menarbeit bei der Weiterent-
wicklung für die Lehre rele-
vanter 
Bereiche der Informatik und 

ihrer Anwendungen ein-
schließlich Didaktik und Leh-
rerausbildung an der Johann 
Wolfgang Goethe-Universität  

• Entwicklung und Pflege infor-
matikbezogener, fächerüber-
greifender Curricula 

• Organisation, Koordination 
und Durchführung von fachbe-
reichsübergreifenden Lehrver-
anstaltungen zur Informatik 
und ihren Anwendungsfächern 
in interdisziplinären Informa-
tik-Studiengängen 

• Zusammenarbeit mit wissen-
schaftlichen Einrichtungen und 
der Wirtschaft in der informa-
tikbezogenen Lehre  

• Organisation von fächerüber-
greifenden Ringvorlesungen, 
Symposien, Fachtagungen, 
Kongressen usw. zu Themen 
der Informatik und ihrer An-
wendungen 

• Unterstützung der Universität 
bei der Einführung neuer in-
formatikbezogener Lehrinhalte  

• Koordination und Durchfüh-
rung von Weiterbildungsange-
boten zu Themen der Informa-
tik und ihrer Anwendungen 

• Unterstützung der Qualitätssi-
cherung in fächerübergreifen-
den Fragen der Lehre  

• Sicherung einer fächerüber-
greifenden Fachstudienbera-
tung für informatikbezogene 
Studiengänge 

• Unterstützung der Universität 
bei der Umsetzung ihrer e-
Learning Strategie „studium 
digitale“ 

• Angebot kostenpflichtiger Wei-
terbildungsveranstaltungen 

• Koordination der Öffentlich-
keitsarbeit zu informatikbezo-
genen Studiengängen. 

Das Studienzentrum erfüllt diese 
Aufgaben in enger Zusammenar-
beit mit dem Institut für Informa-
tik und den anderen Mitgliedern 
sowie dem Präsidium der Univer-
sität. Ferner kooperiert das Stu-

dienzentrum für Informatik mit 
Einrichtungen im außeruniversi-
tären Bereich, sofern diese zur 
Erfüllung der oben genannten 
Aufgaben in der Lehre beitragen 
können.  
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§ 4 • Mitgliedschaft 
(1) Mitglieder des Studienzent-
rums für Informatik sind die von 
den Gründungseinrichtungen 
(gem. § 9) benannten Mitglieder 
und wissenschaftliches und 
nichtwissenschaftliches Personal, 
dessen Stellen dem Studienzent-
rum zugeordnet sind. Auf Antrag 
kann der Zentrumsvorstand nach 
Maßgabe von Abs. 2 folgende 
Mitglieder aufnehmen:  
(a) Personal, dessen Stellen dem 
Institut für Informatik zugeordnet 
sind, und  
(b) die vom jeweiligen Fachbereich 
bzw. der Leitung einer wissen-
schaftlichen Einrichtung benann-
ten Professorinnen und Professo-
ren, Juniorprofessorinnen und 
Juniorprofessoren, Wissenschaft-
lerinnen und Wissenschaftler, 
sowie Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter im technischen und Ver-
waltungsdienst, die sich an der 
Organisation, Koordination und 
Durchführung der interdis-
ziplinären Lehrveranstaltungen 
zur Informatik beteiligen. 
(c) Studierende informatikbezoge-
ner Studiengänge. 
(2) Die Mitgliedschaft ist an die 
Dauer der Mitarbeit an den Auf-
gaben des Studienzentrums ge-
bunden.  
(3) Der Zentrumsvorstand führt 
eine Mitgliederliste nach Grup-
penzugehörigkeit gemäß  
§ 8 HHG. 
(4) Die Mitgliedschaft endet durch 
Erklärung gegenüber dem Zent-
rumsvorstand oder durch Feststel-
lung des Zentrumsvorstandes, dass 
die Voraussetzungen für die Mit-
gliedschaft nicht mehr erfüllt sind; 



dies ist schriftlich mitzuteilen. § 9 
HHG bleibt davon unberührt. 

 
§ 5 • Vorstand, Wahlen, 
Amtszeit 
(1) Die Leitung des Studienzent-
rums obliegt dem Vorstand. Dieser 
setzt sich aus vier Mitgliedern der 
Professorengruppe, darunter die 
Sprecherin/ der Sprecher und 
deren Stellvertreterin/ Stellvertre-
ter, sowie jeweils einem Mitglied 
der anderen Gruppen nach § 8 (3) 
HHG zusammen.  
(2) Der Vorstand sorgt für die Er-
füllung der in § 3 beschriebenen 
Aufgaben des Studienzentrums. 
(3) Die Sprecherin/ Der Sprecher 
und die Stellvertreterin/ der Stell-
vertreter sowie die beiden weite-
ren Mitglieder der Professoren-
gruppe werden von den Zent-
rumsmitgliedern der Professoren-
gruppe  gewählt (§ 4). Die weite-
ren Vorstandsmitglieder werden 
von den Mitgliedern der jeweili-
gen Gruppen (§ 4) aus ihrer Mitte 
gewählt, wobei nur solche Perso-
nen wählbar sind, die mit dem 
Studienzentrum durch dort er-
brachte Leistungen oder Tätigkei-
ten dauerhaft (für mindestens 1 
Jahr) verbunden sind.  
(4) Die Amtszeit der Vorstandsmit-
glieder  beträgt drei Jahre, mit 
Ausnahme des studentischen Mit-
glieds, dessen Amtszeit ein Jahr 
beträgt. Der Beginn der Amtszei-
ten ist jeweils der 1. Juli. Eine 
Wiederwahl ist möglich.  
(5) Ansonsten gelten die Vorschrif-
ten der § 13 bis §15 HHG und die 
der Wahlordnung der Universität 
entsprechend. 
(6) Die Sprecherin/ Der Sprecher 
übernimmt den Vorsitz im Vor-
stand. Sie/ Er führt im Auftrag des 
Vorstands die laufenden Geschäfte 
des Studienzentrums einschließ-
lich der Verwaltung der Mittel des 
Zentrums und vertritt das Zent-
rum nach außen. (§ 44 HHG 
bleibt davon unberührt.) 
(7) Die Sprecherin / Der Spreche-
lädt mindestens einmal pro Se-
mester zu einer Sitzung ein. Es gilt 
die Geschäftsordnung für die 
Gremien der Johann Wolfgang 
Goethe-Universität.  
 
§ 6 • Wissenschaftlicher Beirat 
Zur Beratung des Vorstands und 
der Hochschulleitung in Angele-
genheiten des Studienzentrums 
für Informatik und zur wissen-
schaftlichen Begleitung seiner 
Arbeit kann vom Präsidium der 

Universität ein wissenschaftlicher 
Beirat auf der Grundlage von Vor-
schlägen des Vorstandes und der 
am Studienzentrum beteiligten 
Fachbereiche und Einrichtungen 
berufen werden.  
 
In den Beirat sollen Persönlichkei-
ten berufen werden, die aufgrund 
ihrer Fachkompetenz und Arbeits-
schwerpunkte in der Lage sind, 
die Entwicklung des Studienzent-
rums zu begutachten und zu för-
dern. In den Beirat sollen auch 
externe Wissenschaftlerinnen und 
Wissenschaftler sowie Vertrete-
rinnen und Vertreter aus den Be-
reichen Wirtschaft, Medien, Poli-
tik, Lehrerbildung und Verwal-
tung aufgenommen werden.  
Der Beirat hat insbesondere fol-
gende Aufgaben:  
• Beratung und Unterstützung in 

der Aufbauphase des Studien-
zentrums  

• Wissenschaftliche Begleitung 
der Arbeit des Studienzent-
rums  

• Verbindung der universitären 
Informatik mit den Institutio-
nen im wissenschaftlichen und 
wirtschaftlichen Umfeld  

• Überwachung der disziplinären 
Vielseitigkeit und interdis-
ziplinären Kooperation  

• Unterstützung des Vorstandes 
in der Außendarstellung des 
Studienzentrums  

• Stellungnahme zu den Tätig-
keitsberichten der Sprecherin 
bzw. des Sprechers  

• Evaluation des Studienzent-
rums in Abständen von fünf 
Jahren.  

Der Beirat wird vom Präsidium in 
Abstimmung mit der Sprecherin 
bzw. dem Sprecher in der Regel 
einmal im Jahr einberufen.  
Näheres regelt eine vom Präsidi-
um zu erlassende Ordnung des 
Wissenschaftlichen Beirats.  
 
§ 7 • Beteiligung des Studien-
zentrums an Berufungen 
Die Dekanate der am Studienzent-
rum beteiligten Fachbereiche sol-
len dem Zentrumsvorstand vor 
Berufungsverfahren zur Beset-
zung von Professorenstellen, die 
dem Studienzentrum für Informa-
tik angehörten oder angehören 
sollen, Gelegenheit geben, min-
destens ein stimmberechtigtes 
Mitglied der Berufungskommissi-
on vorzuschlagen. 
 
 
 

§ 8 • Verwaltung und Ausstat-
tung 
Das Studienzentrum richtet eine 
Geschäftsstelle zur Durchführung 
der für die Erfüllung der Aufgaben 
des Zentrums nötigen Verwal-
tungsvorgänge ein.  
 
§ 9 • Gründungseinrichtungen 
Gründungseinrichtungen sind die 
Professuren der informatikbezo-
genen Disziplinen der Fachberei-
che. Hierzu zählen insbesondere 
 
• Wirtschaftsinformatik (FB 02) 
• Computer Linguistik, Ange-

wandte romanische Linguistik 
(FB 10) 

• Institut für Informatik (FB 12) 
• Mathematische Informatik   

(FB 12)  
• Physik der Informationstech-

nologie (FB 13) 
• Organische Chemie und Che-

mische Biologie (FB 14) 
• Medizinische Informatik      

(FB 16) 
• Center for Scientific Comput-

ing (CSC) 
• Hochschulrechenzentrum 

(HRZ) 
 
§ 10 • Inkrafttreten 
Die Ordnung tritt am Tage nach 
der Veröffentlichung im UniRe-
port in Kraft. 
 
Frankfurt am Main, den 5. Sep-
tember 2005 

 
 

 
 
Prof. Jürgen Bereiter-Hahn 
Vizepräsident der Johann Wolfgang Goethe-
Universität Frankfurt am Main 
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